
trage VO  ; HIH uüuber die Rıten in der chinesischen Religion (allerdings hne
Berücksichtigung des alten Streites), 1mMm Islam VO  w} BORRMANS, über das
„Holokaustum”“ un das Frıedensopfer in Israel Von ÄSENSIO, bevor nde
Formen der chrıistliıchen Frömmigkeit, die Natur des Kultes (S LYONNET), die
Eheriten SCHMIDT), Kıtual un: christliches eben (CH. BERNARD), Pılger-
fahrt und Gemeinschaft TURNER) ZUT Sprache kommen.

Ahnliıch W1E vol ist uch vol VO  w christliıchen Fachleuten der jeweiligen
Religionen vertaßt. Be1i der Frage nach der Meditation bıldet der Buddhismus
den Ausgangspunkt. W AYMAN behandelt die Medıitation 1mM Theravada un
jener Form des Buddhismus, die 1ın Indien verblieb, dem Mahi$säsaka, bzw. der
bekannten Asana-Schule. PEZET die Meditationswege 1mM Theravada heute
Im Hınblick auf die ohnehin behandelnde Form der Zen-Meditation, VO  -

ENOMIYA-LASALLE hne historische Reminiszenzen dargestellt, und den amıdi1ı-
stischen Buddhiısmus des Reinen Landes un se1ine Nembutsu- Anrufung des
Buddhanamens) Praxis JOHNSTON) ist für westliche Intormationen iıne Ver-
breiterung der buddhistischen Grundlagen unbedingt wunschenswert. Im Hın-
blick auf die zunehmende Verbreitung tantrıscher Meditationsformen ware eın
Autsatz über iıh Platz SCWCSCNH. eiıtere Aufsätze behandeln die geistlichen
Wege des Taoismus RANGUIN) hier wWwWare noch stärker der Zusammenhang
mıiıt dem Zen-Buddhismus prüfen die Hindu-Meditation DHAVAMONY,

EıDLITZ), dann dıe Meditation 1 ıslamıschen Raum OMIER) Im Gespräch
mıt der asıatıschen Meditationsgeschichte un: -praXxıs ware allerdings sowohl die
eigene christliche WIE die islamısche Gresprächsbasıs wesentlich erweıte-
rungfähig. Für en christlichen Bereich beschränken S1IC. die Beiträge auf einen
Aufsatz ber das Gebet 1n der Bıbel LELOIR) hätte ohl besser 1n den

24 gepalt auf das methodische Gebet 1m Westen (Ch BERNARD)
iıst 1n seiner Gründlichkeit niıcht auf der Hoöhe der üblicherweise in diesen

Bänden tindenden relıgıionswiıssenschaiftlıchen Beiträge; Allgemeinplätze kön-
1CNH gründliche Analysen und Praxisbeschreibungen nıcht ersetizen un!: die
hesychastische ethode ADNES). Gerade In diesem Bereich hätte eın Autor
W1eE RAGUIN, der 1n beiden Welten Hause ist, der sonst jemand, der die
Problemstellungen zwıschen ostlıcher und westlicher Meditation, objektbezogener
un! ob) ekt- bzw. inhaltloser, christusbezogener un: christusunabhängiger Medita-
tıon weiß, Weiterführenderes SCH können. Gerade fur den Bereich des inneren
Lebens reflektiert ber der vielleicht ungewollt doch die Situation des inter-
relıg1ösen Dialogs: hne ıne bewußtere Gebets- und Meditationspraxıis, die A4us
dem eıgenen Grund lebt und nıcht unbedingt Anleihen Aaus dem östlıchen Raum
ZUr Voraussetzung haben muß, wırd der Christ auf diesem Gebiet nıcht dialog-
fahig se1IN.

Düsseldorf Hans Waldenfels

VERSCHIEDENES

Hermann, Wolfgang: Die Ängst der T’heologen Vor der Kırche Gegen
den Praxisverlust der Theologie. (T-Reihe.) Kohlhammer/Stuttgart-
Berlin-Köln-Mainz 1973; 1453 S, 11,80

Welche Kirche ist gemeınt, WCINnNn Theologen un! Kırche auseinanderdividiert
werden und 11139}  w VO  - Angst der Kıirche VOT den Theologen der WI1IE iın dieser
Veröffentlichung VO  — der Angst der Iheologen VOT der Kirche spricht? VT
ist evangelischer Pfarrer, der sich schon mehrfach ZU T'heologiestudium
geaäußert hat Ausgangspunkt seiner dreıteiligen Arbeit ıst 1Ne empirische Unter-
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suchung ZUT Motivationskrise der Theologiestudenten. Das Theologiestudium ist
tür ihn 1ne Verknüpfung VO  -} kirchlicher, offensichtlich, Kritik geübt WIF:
kirchenamtlicher un!: wıssenschafitlicher Praxıs, die unvermiuittelt, oft her
skeptisch einander begegnen, jedenfalls nıcht hinreichend mıteinander vermittelt
sınd Das Studium steht einerseıts 1mM Dienste der Selbstfindung des Studenten,
sucht iıhn andererseıts in einen Lebensprozelß einzuwelsen, der gesellschaftlich
(1im allgemeinen Sinne) un! kırchlich (1im besonderen Sinne) bestimmt ist Als
hauptsächliche Kritik Theologiestudium formuliert &. daß der uUusammen-
hang VO  j sozıaler Waırklichkeit, Wissenschaft Uun! persönlıcher Bıographie nıcht
zureichend aufgeklärt, sondern her immer wieder verschüttet wird”“ (10) Die
Upposıition 1n Theologie und Kirche, IC sowohl die leitenden Entscheidungen
theologischer Theorie als auch die erklärten Zaele kirchlicher Praxis 1n Frage
stellt“ versteht Vf. als sozlalıstisch, daß sıch als eigentümlicher Hınter-
grund der Untersuchung die Auseiınandersetzung ber das Verhältnis VOMN Kirche
und Sozialimus ergibt. VT stellt darın die Frage, „ob und 1eweıt die Irans-
tormation der Kırchen Urganisationen möglıch ıst, die sozıalıistische Qualität
haben, ob Iso die Kırchen nıcht selbst ZU eıl der sozlalıstıschen Bewegung
werden können un! mussen. Hier scheiden sich (in der 17'a+ Rez.!) dıie Geister
radıiıkal”“ (12  — Die Arbeit steht 1M Zeichen der Ideologiekritik, dıe jedoch W1€e
der eil „Kritik der hermeneutischen Theologie“ ausführlich darlegt nıcht

sehr en innertheorethisches Problem ist, bel1 der die T heorie sıch VO  - der
T heorie des Wortes Gottes ableitet, sondern ıne Frage der Praxıs. „Praxis
erweıst S1C als Kriterium theologischer Theorie.“ (13) Damit stellt sich zugleıich
die Frage nach dem gesellschaftlichen Ort VO  - 1 heologie un! Kırche. Es zeıgt
sıch ber dann „dıe mıiıttleren Schichten der Gesellschaft sınd dıe Träger kırch-
lıch organısıerter Religion und ihres theoretischen Ausdrucks als Theologie.“
Ebd.) Hıer ber eiz dann die Kritik d WECNnN 1ne gesellschaftliche Gruppe
iıhren partıkularen Standort mıt dem unıversalen der Gesellschaft überhaupt
gleichsetzt. Worum VT dann VOLr allem geht, ıst, dafß sıch die Kırche als
gesellschaftliıche Praxis erweıst und folglich ıne Theorie dieser Praxıs erarbeiıtet
wırd Im Anschlufß MARKOVIC unterscheidet dreı Grundkategorien der
Praxis: „Umwandlung der natürlichen Umwelt, 1n der der Mensch lebt”,
„Schaffung verschiedener Formen un!: Institutionen des menschlichen Lebens“”,
„Selbstschaffung des Menschen“” 17) Wie die Kırche AaUS einer modernen
Praxısdebatte hervorgeht, ist für V{i otffen „Bestimmt dıe Kirche ihren gesell-
schaftlichen Standort polıtisch 1n der sozlalıstischen Perspektive, wird S1€e
einer Rekonstruktion iıhrer Kommunikationsformen, iıhrer Sprache un!' Symbole
genotıgt se1n. (20) Für den V1 gıbt offensichtlich NUr 1n dieser Richtung
die Möglichkeit, eiıner Zukunft der Reliıgion festzuhalten. Schon nde der
Einführung steht die Frage, „oDb sıch dıeser Versuch (einer Rekonstruktion der
Theologie Rez.) überhaupt lohnt der nicht 1ın absehbarer eıt durch ıne
gesellschaftliche Liquidation der kıirchlich organısierten Relıgion überholt Se1IN
wird“ 21 Die Frage nach dem „T’heos“ der „Z heologıe” stellt sıch anscheinend
nıcht mehr. Vi hat se1ine grundsätzliıche Option vertreten. Von iıhr AUus tragt
se1ıne Überlegungen VOT. Es iragt sich aber, ob nıcht das, W as selbst 1m Dreieck
VO  $ Soziologie, Hermeneutiık un praktischer Theologie entfaltet, uch hne die
Klammer „sozlalistische Option kırchlicher Praxis, die ıne materialistische
Option theologischer Theorie einschlielßt“ 138) ihren Sinn und ihre Verwen-
dungsmöglichkeit behält. Jedenfalls verdienen Bücher dieser Art 1ın beiden
Kıiırchen Aufmerksamkeit un! in viıelen Punkten Recht kritisıerter Zustände
Alternativen der Praxıs.

Düsseldorf Hans Waldenfels
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